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Das ist. lnıunNn für lie wissenschaftliche Gediegenheit der Werkes XCWISS
kein Schaden: denn Leclerq ist einer der hervorragendsten Wachmänner.
ber hängt damıit nicht vielleicht das langsame Krscheinen der
Fortsetzungen ZUSamımmen Wir stehen heute bei ‚„„Bapte@me*‘, nachdem
1mM 90 der erste Fasecikel erschienen ist Von anderen Mitarbeitern
finden WITr einen hochinteressanten TiuKe über Barns V, H Dumaine,
der allerdings weit über eine Zusammenstellung der einschlägigen Hragen
hinausgegangen ist und eiNne örmliche Monographie geschrieben h  &  atn - (col 2 ınter dem Stichwort Bazser schrieh Cabrol eiINe wertvolle
liturgische Abhandlung, ebenso ıuınter Banqgor (Antiphonalrede). Basuit
wird behandelt e Cledat: Banteme, ON DDom De Punilet, harrttS
noch der Vollendung.

Wenn WIT 115 erlaubten, über das ELWASs langsame Krscheinen der
Wolgen eine Vermutung auUSSeETN, geben WITr CI Zı dass der
lebhafte Wunsch, das schöne un überaus nützliche erk möglichst
bald VOL NS haben, diese Ungeduld bewirkt i  a IDS so 11
durchaus keine Verkennung der SCAanZ bedeutenden Leistungen des Ver-
lJages un der Herausgeber bedeuten.

Dörfler

Kirchengeschichtliche bhandlungen und Untersuchungen VO  S

un Professor der Theologie der Universıität übingen. Dritter
Band Paderborn, Schöningh, 1907

1ler ljeg ein Band VO  s X miıt dem Nachtrag Z VIi) KEın-
zeluntersuchungen VOT, dıe VO  e em Interesse gyerade auch für dıie

Ich besonders N° INJ (Die gapArchäologie und Liturglie SINd.:
Das er der Arkandisciplin, ur rage der Katechumenatsklassen, DIie
Symbolstücke ın der aegyptischen Kirchenordung un den Kanones Hyp-
polyts, er den anon der römischen esSE, Die Anfänge VO  w mM18sSa-
Messe).

Diese Aufsätze, bisher In den verschiedensten deutschen un iran-
zösischen Zeitschriften Zerstreut, bieten uns  7 1n diesen „Untersuchungen
un bhandlungen‘ gy’eeint, eıiınen wertvolleren Besıitz, da der tre{ff-
liıche (+elehrte un dahingeschieden 1St, un WITr In diesem Unternehmen
eiIn abgeschlossenes Bild seiner Methode und SEe1INESs kritischen Schaffens
YEeWINNEN.

In vielen Punkten ist seiINne Ansicht, nochte OT 1U NEeEUu aufstellen
N! begründen, oder Hypothesen-Gebäude niederreissen, als gesichertes

Man bewundertrgebnis der Forschung allgemeın durchgedrungen.
die arhel und die scharfprüfende Vorsicht Se1Ner chlüsse un schult
sich dieser meisterhaften Darıum würde I1a auch le]e-
nigen Untersuchungen, WO 11A4 die Ueberzeugung hat, ass se1ine (+e-
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YNEr das Veld behauptet haben, D B [Jecber den (anon der römischen
Messe V vgl Drews „ ZUE Kntstehungsgeschichte les kanon der l’O-
mischen Messe** 1n „Studien (zeschichte Aes (7ottesdienstes U des 0C-
tesdienstlichen Lebens 1 Tübingen, 1902 und ebendort Uud16 Il“ (/n-
tersuchungen über die SOGEN . elementinische Liturgte M VIIL. zuch der
APOST. (onst, Tübingen, 1906. SOW1e6 Baumstark, Lüiturgia LOMANAG
0© Liturgia Adell’ KEsarcato Roma, 1906) nicht SEINE missen.

P, Dörfler

Friedrich Philipp, Die Maritologte Aes Al UOUSTNUS, Ööln, ]l Ba-
chem S 3.80

Ziur Beseitigung des beklagenswerten Mangels I1 MmoNnographischen
Bearbeitungen der Mariolog1ie einzelner Väter wiıll Verfasser Uure QE1NE
Habilitationschrift einen Belitrag lefern Kr wählte den hl Augustinus
W6ESCNH seliner überragenden Bedeutung für die Theologie SC1INEeT /e1 un
der folgenden Jahrhunderte. Mit hHecht betont Wriedrich zunächst 1n
einen Skizze der voraugustinischen Mariologie, dass sıch die Mar1iologie
nicht 1mMm Antagonismus ZUT Christologie, ondern paralle mi1t 1hr eNt-
wickelt IEN (regen ahn wIird hierauf nachgewiesen, dass AÄN-

larKYUuUSÜNUS für die davıdische Abstammung Mariens eingetreten ist.
erselbe auch dıe virginitas ante partum, ı1n pa un pOSL partum,

In einem weılteren Abschnitt legt derwelche bewelst un erklärt.
Verfasser die ellung des Kirchenlehrers AL ‚,T EOTONOG“" dar, annn

dessen Aufassung VOL en (inaden un ugenden der Muttergottes
überzugehen. Das Resultat der Untersuchung betreffs der Sündelosig-
eıit 1st, ass Augustinus nıcht q IS ausgesprochener euge für die
eleckte mpfängnis angerufen werden kann, ohl aber Mariens

Ihre Stel-KFreiheit VON jeder persönlichen UunN!' unzweifelhaft lehrt.
lung 1mM Heilsplan wird gekennzeichnet Ure die alte Sentenz: AI
emınam MOL'S, pPCIL feminam Vita‘*, welche aber Uure Augustinus eine
ecue Beleuc  e& rfährt on vergleicht Marıa miı1ıt der Kirche
Friedrich schlıesst SsSe1INe Abhandlung m1t der Entwicklung der Anschauung
Augustins ber ur und Verehrung Mariens.

ID WAar e1in weitschichtiges aterlal, as der Verfasser 1n se1inem
UuC Neu und ZWar mit esCcCH1LIC. verarbeitet hat Insbesondere ist
anzuerkennen 9 ass e die Umstände, unter welchen Augustinus Se1INeEe
Te ber die Mutter ottes Z Ausdruck brachte, nach Möglichkeit
berücksichtigt hat Die strenge wissenschaftliche Methode, verbunden
miıt eiıner wohltuenden Wärme der Darstellung, lassen das Werk ebenso
für gelehrte W1e für weitere TEeE1ISEe empfehlenswert erscheinen.

Alfons Müller.

Romische Quartalschrift, 1907,


